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«rfcfjelnt je SotmerStagS unb foftet per ©emefter Jr. 6.-, per 3ai)t 3r. U,
3nferate 30 <tts. per einfpaltige Eoloneljeile, bei grB^eren Äufträge»

entfpredjenben Rabatt.

gfttrtdj, bon 1» i931.

Oicbe hmfjr unb toeife mit beö ©effïeë ©fut,
SBfeibe im ©efeife grabattö furj unb gut.

BaU'£broniR.

$rofe!troettbewerb ©e=

wer!j$aftd&aus gfirldj 4.

gür beti ^ßrojeltroettberoerb
für ein ©eroetffdhaftShauS

am ^eloetiaplafc In 4

flnb 91 (Sntroürfe etnge«
liefert roorben, meldte oom 9.—17. Januar im Sweater*
foal beS SSollShaufeS ßüttd^ 4 auSgeftedt roerben. ©aS
^ßrefgflerid&t tritt am 7. Januar pfammen.

2lu$ 6er »anpertoöe Der ®olber«ltanftet$bal)tt in
88rt<h- ®ie ©ejamtbiSpofltion ber Inlage ergab jtch

SwangSläufig burdf) bie ©erralnqeftaltung, bte @ntlee<

tungämßgltd^fett beS diSplatteroSftobrfpftemS unb burch
»ie ötnteilung beS diSfelbeS für fportltche 3®ec£e. ®te
«täplatte rourbe im ©elänbe berart biSponiert, bafj fie
S«m ©etl im abfdhüffigen ©elänbe etngefd^nitten unb pm
seil aufgefüllt rourbe. ©er für bie £>etfMung beS dis»
WbplanumS aufpfdEjüttenbe ©eil rourbe, um mögliche
Swfjere SJobenfenfungen p oerhüten, bereits nor etnem
>}of)te buret) bte ©olberbahn ausgeführt. ®aS 2luShub<
material rourbe för bte drftedung etner großen, jirfa
bOOO fJJerfonen faffenben «tehplafcrampe oerroenbet.
StordE) biefe ißlanierung lonnte In bepg auf bie 2Birt>
legaftlic^tett ber ©rbberoegungen nicht nur eine fehr gün»
b'fle SJiaterialbilanj erreicht roerben als auch eine fehr
ptattifdhe Anlage för bte Stehplafcbefucher. ©te total be»

roegte drbmaffe beläuft ftdf) auf jitfa 9000 m®. ©uretj
bte Schlechtroetterperiobe im Sommer unb legten J^erbft
rourben bie Arbeiten ganj befonberS beeinträchtigt. Saut
©aujournal roaren jitîa 70 Stegentage p oerjetdhnen,
roährenb benen überhaupt nidfjt gearbeitet roerben lonnte.

Störblidh ber diSplatte liegt baS SteftaurationSgebäube,
baS im Untetgefdhofj oerfdfjtebene Stäume für bte 3Jlafd|lnen,
Çetpng, äufentbaltSräume, Rüche, Office, (SingangShade
unb SureauS enthält. 3m drbgefchofj, auf |)öbe be§

diSfelbeS, befinben fidh bte StuSfchnallräume für bte ®djlttt<
fdfjuhläufer nebft 2 3JlannfchaftS}immern mit ©oudhen für
bte diShocfep 3Rannfdhaften, etnem Steftaurant mit Office,
RioSl unb oerfdhtebenen fletnen Stäumen für fßreffe,

Sanität, ®djtebSriehter unb Sureau. 3m 3lnbau gegen
bte ©tehplafcrampe hin liegt etne fchßne, lomfortabel etn»

gerichtete ©ceipmmerroohnung beS ©treftorS ber Runft«

etSbahn. ©ie ©achflächen rourben berart fonftrutert, bafj

fte ebenfalls für 3uf<hauerjroecïe begehbar gemadht roer=

ben lönnen. '

„ «
öftlich beS diSfelbeS bomtntert etne aus öolj Ion-

ftruterte ©ribfine bte ganje Anlage. @ie umfajjt 222 gebedtte

©tibünen., 76 Sogen« unb 486 ungebedfte dftrabenpläfce.
Störblidh beS SteftaurationSgebäubeS rourbe etn Stc

aenerationSbecten für bte digenftromfonbenfatoren erftedt,

baS berart ausgebaut rourbe, ba& eS im Sommer tn

feinen ©imenftonen oon 16x50 m als Sdhroimmbafftn

oerroenbet roerben lann.
Sür Die Sufahrt pm SfteftauratconSgebäube rourbe

eine' eigene Strafe oon ber gibltSbergftrajje roeg mit

aller
Handwerke

und
Gewerbe.

deren
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und Vereine.
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Direktion: Matter Senn Ktnmer.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.-, per Jahr Fr. 1Z>

Inserate 30 Cts. per einspaltige Eolonelzeile, bei größereu Austräge«
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 1. Jannar

Rede wahr und weise mit des Geistes Glut,
Bleibe im Geleise gradaus kurz und gut.

ôâil-àsM.
Projektwettbewerb Ge-

werkschastShauS Zürich 4.

Für den Projektwettbewerb
für ein Gewerkschaftshaus

am Helvetiaplatz in Zürich 4

sind 9t Entwürfe etnge-
liefert worden, welche vom 9.—17. Januar im Theater-
saal des Volkshauses Zürich 4 ausgestellt werden. Das
Preisgericht tritt am 7. Januar zusammen.

Aus der Bauperiode der Dolder-KuusteiSbahu in
Zürich. Die Gesamtdisposition der Anlage ergab sich

zwangsläufig durch die Terrainqestaltung, die Entlee-

rangsmöglichkeit des Eispiatten-Rohrsystems und durch
die Einteilung des Eisfeldes für sportliche Zwecke. Die
Eisglatte wurde im Gelände derart disponiert, daß sie

im Teil im abschüssigen Gelände etngeschnttten und zum
Teil aufgefüllt wurde. Der für die Herstellung des Eis-
feldplanums aufzuschüttende Teil wurde, um möglichst
Wßere Bodensenkungen zu verhüten, bereits vor einem
-fahre durch die Dolderbahn ausgeführt. Das Aushub-
material wurde für die Erstellung einer großen, zirka
KM Personen fassenden Stehplatzrampe verwendet.
Durch diese Planterung konnte in bezug auf die Wirt-
Mstlichkeit der Erdbewegungen nicht nur eine sehr gün-
W Materialbilanz erreicht werden als auch eine sehr
praktische Anlage für die Stehplatzbesucher. Die total be-

wegte Erdmasse beläuft sich auf zirka 9000 m°. Durch
die Schlechtwetterperiode im Sommer und letzten Herbst
wurden die Arbeiten ganz besonders beeinträchtigt. Laut
Bavjournal waren zirka 70 Regentage zu verzeichnen,
während denen überhaupt nicht gearbeitet werden konnte.

Nördlich der Eisplatte liegt das Restaurationsgebäude,
das im Untergeschoß verschiedene Räume für die Maschinen,
Heizung, Aufenthaltsräume, Küche, Office, Eingangshalle
und Bureaus enthält. Im Erdgeschoß, auf Höhe des

Eisfeldes, befinden sich die Ausschnallräume für die Tchlitt-
schuhläufer nebst 2 Mannschaftszimmern mit Douchen für
die Eishockey Mannschaften, einem Restaurant mit Office,
Kiosk und verschiedenen kleinen Räumen für Presse,

Sanität, Schiedsrichter und Bureau. Im Anbau gegen
die Stehplatzrampe hin liegt eine schöne, komfortabel ein-

gerichtete Dreizimmerwohnung des Direktors der Kunst-

eisbahn. Die Dachflächen wurden derart konstruiert, daß

sie ebenfalls für Zuschauerzwecke begehbar gemacht wer-
den können. '

Ostlich des Eisfeldes dominiert eine aus Holz kon-

struterte Tribüne die ganze Anlage. Sie umfaßt 222 gedeckte

Tribünen-, 76 Logen- und 4àk ungedeckte Estradenplätze.

Nördlich des Restaurationsgebäudes wurde ein Re-

generationsbecken für die Eigenstromkondensatoren erstellt,

das derart ausgebaut wurde, daß es im Sommer in

seinen Dimensionen von tkxöO m als Schwimmbassin

verwendet werden kann.
».

Für die Zufahrt zum Restaurattonsgebäude wurde

eine eigene Straße von der Adlisbergstraße weg mit
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Sehrplap etftcüt. gerne* führen weitere Sugange non
bet Sutha^firaße nom ©ranb £otel ju ben oler um
bte ganje Anlage gruppierten Saffenhäufern. gär bie

Sortierung ber Autoë mürbe föblictj beë ©iëfelbeë ein
Sartplafc für jtrla 250—300 Autoë gefdfjaffen.

(„Süridjer Soft.")
Sauftebttbewitliflungen in SÖtntertljur. 3n ber

©emetnbeabfiimmung ftnb bei etner Beteiligung non nur
etma 65«/o ber Stimmberechtigten bie bret ftäbtifdjen
Vorlagen angenommen roorben: bie

jungëanlage beë Bûrgerheimë am Seuntarft,
ber neue Urnenhain im grlebfjofe „Sofenberg" unb
bte große Belthetmer Sanalifation.

BoulreöitbemiDtgungen in Sern. Sadhbem ber
Stabtrat oerfdjiebene Abrechnungen gutgeheißen unb
Heinere Srebite befdhloffen hatte' genehmigte er einen
Srebit für bie Sorrettion ber greiburgftraße
bei ber Bernftraße-Unterführung, meld)leitete fchon öfter!
ju fdjmeren BerfehrëunfâÛen geführt hatte. Leiter be«

willigte ber Sat 90,315 granten für @rweiterungë»
bauten auf bem glugplat) Betn«BeIpmooë jur
Aufnahme breimotoriger glugjeuge ber Stute Bern—
Berlin.

Bauliche! au! Siel. ©er Stabtrat befdffloß ben

Sauf einer San bp ar je lie an ber Subunftftraße jum
Steife oon 54,000 gr. jur ©rftellung einer Stippe
unb eineë flinbergartenë. 3m weitern würbe etn

Saufoertrag genehmigt, nach t>em bie ©emetnbe jwifdjen
Quraoorftabt unb ©ufourftraße ein Sanbftüdf oon 9000
Quabratmeter jum Stetfe oon 136,470 gr. erwirbt. Auf
btefeëSanb foil ein neueë SSäbdhenfefunbarfdhul*
hauë ju flehen fommen. ©er Sat behanbelte bann etn

oon Stabtbaumetfter Schaub jur ©rweiterung beë
Ranalifationëneheë auëgearbeiteteë Stojett unb
Hellte für bie Auëfûhtung bei' erften ©tappe jwel 2M
Honen granten jur Betfügung. 3m 3«fammenhang mit
bem Sanalffationëprojett hatte ber Sat auch Stellung
jum ©ntwurf für etn neneë Sanalifationëreglement ju
nehmen. 3m $lnbltdf auf bie ©rmetterung beë Sanalt=
fationëneheë ïann eine ©rhöljung ber SanatifationSbei«
träge nid^t umgangen werben. Sadh turjer ©iëtuffion
fanb ber ©ntwurf einhellige 3uftimmung.

San eine! Alter!ljeim! in Schwpj. (Sorr.) 3«
Sdfjwpj oergabte bie jüngfthtn oerftorbene gräuletn Anna
Schuler teftamentarifch etne namhafte Summe für ben
Bau eineë Alterëhelmë. ©araufhtn hat fid) nun etn

„Berein Alterëhetm Sdjmpj" tonftitutert, ber bie weitem
©elbmittel für ben Bau unb Betrieb etneë Alterëheimë
ju befchaffen fudjt. 3« ben legten 3ahren ftnb im San
tonëhauptort Sdfjwpj einige öffentliche, gtoßjügige Sen*
bauten erfteHt wotben, bie baultch tnë fdjöne Sipthen-
bilb oorjüglich wirfen.

djttlhan!bau in Söittin!6urg (BafeUanb). ©aë
neue Sdjulbauë, baë am norböftlichen ©tngang beë

©orfeë ßd) fïott auëntmmt, geht nun balb ber Boll-
enbung entgegen, ©te 3nnenarbeiten fönnen ben SBlm
ter über gcförbert werben, ba bie 3entralheijung bie

etfte S^obe beftanben hat. ©aë neue ©ebäube wirb
mit ben neueften Einrichtungen oetfehen unb barf fid)
fehen laffen.

Sotßanb!atbeilen im Santon ©t. (Ballen, ©er
ft. gaHtfche Segterungërat faßte neuerblngë Befdhlüffe
über bie ftaatliche Suboentionierung oon Sot>
ftanbëarbeiten. ©r befchloß u. a. an 75 politifcïje
©emetnben, Drtë=, Strdh» unb Schulgemetnben unb an
anbete öffentliche Sörperfchaften Staatëbeitrâge oon 10
bië 25 7o an bie Sohnfummen, welche auf Sotftanbë»
arbeiten an unterftûhungëbebflrftige Arbeitëlofe auëge«

richtet werben müffen, ju gewähren. @ë hanbelt fié
um 144 oerfchiebene Bauprojefte mit einem @î!

famtîoftenooranfchlag oon 4,042,954 gr. unb einer ®e-

famtlohnfumme oon 1,778,800 granïen.
©«Weiterung be! griebljofe! Sotfchach'Sotfibahec.

berg. (Sott.) 3m 3ah« 1912/13 würbe oon ben

beiben ©emetnben Sorfdjadj unb Sorfdjjacherberg an,

ftelle ber früheren jwei fonfeffioneHen griebhöfe ein neuer,

gemetnfanter grtebhof angelegt. Schon bamalë tourbe
neben ber einige 3ahre früher erworbenen Siegenfhaft
noch fo otel Boben baju gelauft, baß etne ©rabeëruijî
oon gegen 25 3ahre geftdhert war. 3m SDStnter 1924/25
würbe ber jwette Auëbau ber Anlage atë Sotftanbs.
arbeit burchgeführt. ©a bie Belegung fpäteftens innert

3ahreëfrift erfchöpft fein wirb, haben bie ©emeinberdte

oon SorfdjadE) unb Sorfchadhetberg befchloffen, ben britten

Auëbau btefen SBtnter wteberum alë Sotftanbëarbeit
auëjufûhren. ©er Softenooranfdhlag lautet:
@rb= unb ©erraffternngëarbeiten gr. 8,160,-
Seinplante unb SBeganlagen „ 6,725,-
©ärtnetifdjje Bepflanjung, Bauauffldht

unb Unoorhergefeheneë „ 3,115,-
Summe gr. 18,000,-

Sofort nadfj ber Srebitberoilligung mürben bte

betten in Angriff genommen. An bie Bauïoften iß ein

Staatëbeitrag ju ermatten, unb jtoar an bie ben 5Ro(>

ftanbëarbeitern auëbejahlten Söhne, ©te ©emeinbe Sor«

fdhachetberg hat einen Anteil oon runb 15 % ju über,

nehmen.

Sau eine! Sanatorium! in £aa; (©raubünben), 3n

Saaj foH ein Sanatorium errichtet werben mit 750,000

granfen Softenaufwanb.

äöettöewerb für ba! Schladhthan! Aarau. 3°

btefem SBBettbemerb finb 52 ©ntwürfe eingegangen. ®a3

Sreisgericht hat am 19. unb 20. ©ejember getagt uni

folgenbe S*«>fe juerïannt: 1. S«të (2500 gr.): SSBalter

Sidjnet, Ardhiteft, Aarau; 2. S*etë (2000 gr.: $am
Soepfe, Ardhiteft, Baben; 3. Sïcië (1700 gr.): gri$

SEBibmer nnb 2ß. ©loor, ArdhiteWen, Bern; 4. ißrels

(1300 gr.): Abolf Stuber, Ardhiteft, Aarau. 3m«
tauf (je 500 gr.) merben empfohlen bie ©ntwfirfe mit

Sloüi „Betrlebëlinie" unb „Dft»SBeft". ©aë Sretëgc

rieht empfiehlt einftimmig baë erftprämierte ^ßcojelt jur

Auëfûhrung.
©te ©ntroürfe ftnb bië unb mit 3. 3anuar in ber

Aula beë S^alojji Schulhaufeë auëgeftellt, œo fie

werftagë oon 9 bië 12 Uhr unb 2 bië 6 Uhr, an ®otw

unb getertagen nur oon 9 bië 12 Uhr beftdhttgt werben

tönnen.

©rweiterung be! Santon!fpitaï! in Saufanne. ®et

©roßratöbefdhluß oom 25. Sooember biefeë 3ahre3 übet

bte ©emährung etneë Srebiteë oon etner StiHton grauten

für bie ©rweiterung beë Santonëfpitalë iß tu)»

SBaabtlänber Boite gutgeheißen worben.

äSnabtlänbcr BautrebitöewiBtgungen für Die SSerle

Bois Noir im äöaHÜ. ©er Stabtrat oon Saufanne

genehmigte etnen Srebit oon gr. 420,000 für bie 3«'

ßanbftellungöarbeiten beë SBerfeë Bois Noir

bet St. SSaurice. ©te überfdhwemmungen beë®,

Barthélempbaeheë hatten am SEBert beträdhtli^en ®djaber

angerichtet. @ë ßnb weitere BerbauungëarbeiW
gegen biefe Überfdhwemmungen im Softenbetrage w"

gr. 820,000 oorgefehen.

Seubau in ©enf. ©er Stabtral oon ©enf be»®'

ligte 1,600,000 gr. für einen Seubau für bte tub«'

ftriellen Betriebe ber Stabt.
Sanierung ber SBohnoerhSItniffe iu ©euf. 3"

nädhfter 3«^ wirb eineë ber älteften Quartiere in
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Kehrplatz erstellt. Ferner führen weitere Zugänge von
der Kurhausstraße vom Grand Hotel zu den vier um
die ganze Anlage gruppierten Kasienhäusern. Für die

Parkterung der Autos wurde südlich des Eisfeldes ein
Parkplatz für zirka 250—300 Autos geschaffen.

(„Züricher Post.")
Baukreditbewilligungen in Wtuterthur. In der

Gemeindeabstimmung sind bei einer Beteiligung von nur
etwa 65°/» der Stimmberechtigten die drei städtischen
Vorlagen angenommen worden: die Zentralhei-
zungsanlage des Bürgerheims am Neumarkt,
der neue Urnenhain im Frtedhofe „Rosenberg" und
die große Veltheimer Kanalisation.

Baukreditbewilligungen in Bern. Nachdem der
Stadtrat verschiedene Abrechnungen gutgeheißen und
kleinere Kredite beschlossen hatte, genehmigte er einen
Kredit für die Korrektion der Freiburgstraße
bei der Bernstraße-Unterführung, welch letztere schon öfters
zu schweren Verkehrsunfällen geführt hatte. Weiter be-

willigte der Rat 90 315 Franken für Erweite rungs-
bauten auf dem Flugplatz Bern-Belpmoos zur
Aufnahme dreimotoriger Flugzeuge der Linie Bern—
Berlin.

Bauliches aus Viel. Der Stadtrat beschloß den

Kauf einer Landparzelle an der Zukunftstraße zum
Preise von 54.000 Fr. zur Erstellung einer Krippe
und eines Kindergartens. Im weitern wurde ein
Kaufvertrag genehmigt, nach dem die Gemeinde zwischen
Juravorstadt und Dufourstraße ein Landstück von 9000
Quadratmeter zum Preise von 136.470 Fr. erwirbt. Auf
dieses Land soll ein neues Mädchensekundarschul-
Haus zu stehen kommen. Der Rat behandelte dann ein
von Stadtbaumeister Schaub zur Erweiterung des
Kanalisationsnetzes ausgearbeitetes Projekt und
stellte für die Ausführung der ersten Etappe zwei Mil-
lionen Franken zur Verfügung. Im Zusammenhang mit
dem Kanalisationsprojekt hatte der Rat auch Stellung
zum Entwurf für ein neues Kanaltsationsreglement zu
nehmen. Im Hinblick auf die Erweiterung des Kanali-
sationsnetzes kann eine Erhöhung der Kanalisationsbei-
träge nicht umgangen werden. Nach kurzer Diskussion
fand der Entwurf einhellige Zustimmung.

Bau eines Altersheims in Schwyz. (Korr.) In
Schwyz vergabt« die jüngsthin verstorbene Fräulein Anna
Schuler testamentarisch eine namhafte Summe für den
Bau eines Altersheims. Daraufhin hat sich nun à
„Verein Altersheim Schwyz" konstituiert, der die wettern
Geldmittel für den Bau und Betrieb eines Altersheims
zu beschaffen sucht. In den letzten Jahren sind im Kan
tonshauptort Schwyz einige öffentliche, großzügige Neu-
bauten erstellt worden, die baulich ins schöne Mythen-
bild vorzüglich wirken.

SchulhauSbau in Wittiusburg (Baselland). Das
neue Schulhaus, das am nordöstlichen Eingang des

Dorfes sich flott ausntmmt, geht nun bald der Voll-
endung entgegen. Die Jnnenarbeiten können den Win-
ter über gefördert werden, da die Zentralheizung die
erste Probe bestanden hat. Das neue Gebäude wird
mit den neuesten Einrichtungen versehen und darf sich

sehen lassen.

NotstandSarbeiten im Kanton St. Gallen. Der
st. gallische Regierungsrat faßte neuerdings Beschlüsse
über die staatliche Subventionierung von Not-
standsarbeiten. Er beschloß u. a. an 7Z politische
Gemeinden, Orts-, Kirch- und Schulgemetnden und an
andere öffentliche Körperschaften Staatsbeiträge von 10
bis 25°/» an die Lohnsummen, welche auf Notstands-
arbeiten an unterstützungsbedürftige Arbeitslose ausge-

richtet werden müssen, zu gewähren. Es handelt sich

um 144 verschiedene Bauprojekte mit einem U-
samtkostenvoranschlag von 4.042,954 Fr. und einer Ge-

samtlohnsumme von 1,778.800 Franken.

Erweiterung des FriedhoseS Rorschach-Rorschach«.
berg. (Korr.) Im Jahre 1912/13 wurde von den

beiden Gemeinden Rorschach und Rorschacherberg an.
stelle der früheren zwei konfessionellen Friedhöfe ein neuer

gemeinsamer Friedhof angelegt. Schon damals wurde
neben der einige Jahre früher erworbenen Liegenschaft

noch so viel Boden dazu gekauft, daß eine Grabesruhe
von gegen 25 Jahre gesichert war. Im Winter 1924/25
wurde der zweite Ausbau der Anlage als Notstands-
arbeit durchgeführt. Da die Belegung spätestens innert

Jahresfrist erschöpft sein wird, haben die GemeinderSte

von Rorschach und Rorschacherberg beschlossen, den dritte»

Ausbau diesen Winter wiederum als Notstandsarbeit
auszuführen. Der Kostenvoranschlag lautet:
Erd- und Terrassierungsarbeiten Fr. 8,166.-
Reinplanie und Weganlagen „ 6,726.-
Gärtnerische Bepflanzung, Bauaufficht

und Unvorhergesehenes „ 3,115.-
Summe Fr. 18,066.-

Sofort nach der Kreditbewilligung wurden die Ar-

beiteu in Angriff genommen. An die Baukosten ist ein

Gtaatsbeitrag zu erwarten, und zwar an die den Not-

standsarbeitern ausbezahlten Löhne. Die Gemeinde Ror-

schacherberg hat einen Anteil von rund 15 "/, zu über-

nehmen.

Bau eines Sanatoriums iu Laax (Graubünden). I»
Laax soll ein Sanatorium errichtet werden mit 750,66b

Franken Kostenaufwand.

Wettbewerb für das Schlachthaus Aarau. I»
diesem Wettbewerb sind 52 Entwürfe eingegangen. DaS

Preisgericht hat am 19. und 20. Dezember getagt und

folgende Preise zuerkannt: 1. Preis (2500 Fr.): Waltn
Richner, Architekt, Aarau; 2. Preis (2000 Fr.: HanS

Loepfe, Architekt, Baden; 3. Preis (1700 Fr.): Fritz

Widmer und W. Gloor, Architekten, Bern; 4. Preis

(1300 Fr.): Adolf Studer, Architekt, Aarau. Zum A»-

kauf (je 500 Fr.) werden empfohlen die Entwürfe mit

Motti „Betriebslinie" und „Ost-West". Das PreiSge-

richt empfiehlt einstimmig das erstprämierte Projekt zur

Ausführung.
Die Entwürfe sind bis und mit 3. Januar in der

Aula des Pestalozzi Schulhauses ausgestellt, wo ft
werktags von 9 bis 12 Uhr und 2 bis 6 Uhr, an Gönn-

und Feiertagen nur von 9 bis 12 Uhr besichtigt werde»

können.

Erweiterung des KautouSspitals in Lausaune. Der

Großratsbefchluß vom 25. November dieses Jahres über

die Gewährung eines Kredites von einer Million Franke»

für die Erweiterung des Kantonsspitals ist vom

Waadtländer Volke gutgeheißen worden.

Waadtländer Baukreditbewiviguugen für die Werk

kois IXoir im WalliS. Der Stadtrat von Lausaim

genehmigte einen Kredit von Fr. 420,000 für die I»'
standstellungsarbeiten des Werkes üois ^
bei St. Maurice. Die Überschwemmungen des Tt

Barthölemybaches hatten am Werk beträchtlichen Tchaw

angerichtet. Es sind weitere Verbauungsarbeite»
gegen diese Überschwemmungen im Kostenbetrage oo»

Fr. 820,000 vorgesehen.

Neubau in Genf. Der Stadtrat von Genf ben»l-

ligte 1,600,000 Fr. für einen Neubau für die inw
striellen Betriebe der Stadt.

Sanierung der Wohnverhaltnifse in Genf. A
nächster Zeit wird eines der ältesten Quartiere in M
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gemäß behörbllchem Sefchluffe abgeriffen werben, nämltdj
bas „SeujehVtertel", beffen Käufer bis ins 16. ph*'
^unbert tmb noch weiter iurüctretdjen unb bett mobemen
Gegriffen ber ©efunbhettSpflege |>obu fpredjen, Soweit
bas Quartier an bte fRhone grenjt, wirb eS tänftig ben
SJtamen Quai Surrattini tragen.

ta ta ber SrafiroerSe

(Storrefponbenj.)

®le beiben non ber Stabt St. @aUcn unb ber @e*

melnbe Schroanben gemetnfam etfieüten Kraftwerte jur
SuStiüjjung beS Setnf unb be§ -JlteberenbacheS nehmen
infofetn etne befonbere Stellung ein, als fie etne Ver»
Mttbung jinb jwifchen einem glu§< ober Saufwerî mit
einem Speiser« unb Çodjbrucîroeïf. 2Bir Ratten anfangs
Dltober ©elegenßett, unter technlfcher P^rung bte Sau<
fteUen ju befte^tigen unb müßten batüber berichten, unter
SorauSfchictung einiger Stngaben über bte ©ntfteljung
btefer jwel Kraftwerk

A. ©te (£tttftef>uu$ ber ^raftiuerfe
0ernf»élteberenbac|>.

3m Dftober 1928 war tn Stabt unb Kanton St.
®aüen etn lebhafter Strett ausgebrochen über bte ©r-
fttUung eines eigenen KraftmerfeS burch bte Stabt St.
©QÜett, oerbunben mit Söfung beS VertragSoerhältntffeS
S®ifti)en ber Stabt unb ben St. ®allif<h'9lppen3ellifchen
Ntwerten 31.'®. (SAK) auf 30. pni 1931. Set einem

®trombebarf non bamalS runb 19 SJliUionen kWh jägr®

H toooon runb 13 iffliüionen kWh pembfirombejug
W uachftehenbe ßufammenfieüung), tonnte einerfelts
®ie Stabt feßr wohl ben Sau eines eigenen KraftwerteS
""gen, waren aber anberfetts bte S. 91. K. genötigt,
iUe§ baran ju fefcen, um einen folgen ©roßabnehmer

ju behalten. ©le ©ntwicflung ber Stabt ft. gal*
»t<hen ©nergteoerforgung wirb batgelegt butth folgenbe
oaplen :

Sänge be§ 8eûung§neÇeê
$af)I ber Abonnenten
SJtajitnale ffiertbetaftung
©igene ©tromerjeugung
grembftrombejug

1908: 1927:
180 km 1,097 km

1,567 21,125
1,700 kW 7,000 kW

2,571,000 kWh 4,949,000 kWh
1,047,000 kWh 12,836,000 kWh

Unter Çtnjurechnung beS pembftrombejugeS ber ®aS=

unb SBafferwerte im Stet erhöhte fid) ber pembftrom=
bejug 1927 auf 17,063,000 kWh, unb im ph^e 1928
mußte man ihn auf 19,000,000 kWh anfeßen. SBäßrenb
im phre 1908 bie ©igenergeugung ben pembftrombejug
noch bebeutenb überwog, oermag jie heute faum nodj
ben fünften Seil beS ©efamtbebarfeS ju beefen. ®a aber
bte ©igenerjeugung in ben beftehenben hßbraultfchen 9tn=

lagen (©olbad) itnb |>ofen bei SBittenbach) gefteigert
werben tann, oerfchtebt fi<h btefeS Verhältnis immer mehr
jugunften beS pembftrombejugeS. ®er tünftige @n*

ergie* unb SeiftungSbebarf an pembftrom
würbe bei oorfid^tigen 3lnnahmen wie folgt berechnet:

Saht kWh kW
1931 20,300,000 6,500

'1935 22,700,000 7,400
1940 25,350,000 8,400
1945 27,500,000 9,300
1950 29,200,000 10,000

pt bie tünftige ©nergiebefdjaffung tarnen

»mel 9Jtögltd&tetten in Stage :

1. Sejug ber ©nergie non ben S. 31. K. ober non
einem anbern @leftrwtätS=Unternehmen ;

2. Sau eines eigenen 3BerfeS.

®ie Unterhonblungen mit ben S. 31. K. führten
nach Sinfidht ber Stabt ju tetnem annehmbaren Vertrag,
fo baß oon leßterer ber Sau eines eigenen SEBerteS ernft=

haftet in Stage tarn, ©ine ganje SReihe oon «projeften

h unb außerhalb beS KantonS St. ©allen unb haupt*

fäcßltch aud) im benachbarten Vorarlberg ftanben in

«rage ®te etngehenben Seredhnungen unb Unterfu»

Lngen führten faßlich auf baS oom Pgenieurbureau

S Söfch tu Zürich ausgearbeitete Vrojeft Sernf*
Viebetenbach- @S ift etne oorteilhafte Verbinbung

etneS SIußMtmerfeS (Sernf) mit etner ^bructanlage,
bte oornehmlich SBlntertraft ju liefern hat (Vieberenbach).
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gemäß behördlichem Beschlusse abgerissen werden, nämlich
das „Seujet-Viertel", dessen Häuser bis ins 16. Jahr-
hundert und noch weiter zurückreichen und den modernen
Begriffen der Gesundheitspflege Hohn sprechen. Soweit
das Quartier an die Rhone grenzt, wird es künftig den
Namen Quai Turratttni tragen.

Bm Ban der Kraftwerke

(Korrespondenz.)

Die beiden von der Stadt St. Gallen und der Ge-
meinde Schwanden gemeinsam erstellten Kraftwerke zur
Ausnützung des Sernf und des Ntederenbaches nehmen
insofern eine besondere Stellung ein. als sie eine Ver-
bindung sind zwischen einem Fluß- oder Laufwerk mit
einem Speicher- und Hochdruckwerk. Wir hatten anfangs
Oktober Gelegenheit, unter technischer Führung die Bau-
stellen zu besichtigen und möchten darüber berichten, unter
Vorausschickung einiger Angaben über die Entstehung
dieser zwei Kraftwerke.

Die Entstehung der Kraftwerke
Sernf-Niederenbach.

Im Oktober 1928 war in Stadt und Kanton St.
Gallen ein lebhafter Streit ausgebrochen über die Er-
fbllung eines eigenen Kraftwerkes durch die Stadt St.
Gallen, verbunden mit Lösung des Vertragsverhältnisses
mischen der Stadt und den St. Gallisch-Appenzellischen
Kraftwerken A.-G. (8àX) auf 30. Juni 1931. Bet einem

«irombedarf von damals rund 19 Millionen KVVd jähr-
»ch, wovon rund 13 Millionen llVVK Fremdstrombezug
lsiehe nachstehende Zusammenstellung), konnte einerseits
ate Stadt sehr wohl den Bau eines eigenen Kraftwerkes

^gen, waren aber anderseits die S. A. K. genötigt,
»lles daran zu setzen, um einen solchen Großabnehmer
hierhin zu behalten. Die Entwicklung der Stadt st. gal-
Wen Energieversorgung wird dargelegt durch folgende
Zahlen:

Länge des Leitungsnetzes
Zahl der Abonnenten
Maximale Werkbelastung
Eigene Stromerzeugung
Fremdstrombezug

1908: 1927:
180 km 1,097 km

1,567 21,125
1,700 K1V 7,000 K1V

2,571,000 K1VK 4,949,000 KV/K
1,047,000 K1VK 12,836,000 K1VK

Unter Hinzurechnung des Fremdstrombezuges der Gas-
und Wasserwerke im Riet erhöhte sich der Fremdstrom-
bezug 1927 auf 17.063,000 kiVd, und im Jahre 1928
mußte man ihn auf 19,000,000 KV/d ansetzen. Während
im Jahre 1908 die Eigenerzeugung den Fremdstrombezug
noch bedeutend überwog, vermag sie heute kaum noch

den fünften Teil des Gesamtbedarfes zu decken. Da aber
die Eigenerzeugung in den bestehenden hydraulischen An-
lagen (Goldach und Höfen bei Wittenbach) gesteigert
werden kann, verschiebt sich dieses Verhältnis immer mehr
zugunsten des Fremdstrombezuges. Der künftige En-
ergie- und Leistungsbedarf an Fremdstrom
wurde bei vorsichtigen Annahmen wie folgt berechnet:

Jahr K1VK K1V

1931 20,300,000 6.500
"1935 22,700.000 7.400

1940 25.350.000 8,400
1945 27.500.000 9.300
1950 29,200,000 10.000

Für die künftige Energiebeschaffung kamen

zwei Möglichkeiten in Frage: ^ ^
1. Bezug der Energie von den S. A. K. oder von

einem andern Elektrizitäts-Unternehmen;
2. Bau eines eigenen Werkes.

Die Unterhandlungen mit den T. A. K. führten

nach Ansicht der Stadt zu keinem annehmbaren Vertrag,
so daß von letzterer der Bau eines eigenen Werkes ernst-

hafter in Frage kam. Eine ganze Reihe von Projekten

in und außerhalb des Kantons St. Gallen und Haupt-
sächlich auch im benachbarten Vorarlberg standen in

Frage Die eingehenden Berechnungen und Untersu-

ch angen führten schließlich auf das vom Jngenieurbureau

F Bösch in Zürich ausgearbeitete Pro,ekt Sernf-
Nieder en bach. Es ist eine vorteilhafte Verbindung

eines Flußkraftwerkes (Sernf) mit einer Hochdruckanlage,

die vornehmlich Wtnterkraft zu liefern hat (Ntederenbach).
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